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I

Aus all diesem geht hervor, dass wir ernstlich über die

Lage nachdenken müssen in der wir uns befinden und
Mittel suchen müssen, um aus ihr herauszukommen.

Gegenwärtig haben wir zwei solche zur Verfügung. Das

erste ist im Vorschlag Abt enthalten und das zweite besteht,
wie oben in grossen Zügen angedeutet, in der Errichtung
einer permanenten Administration die zur Verfügung des

Zentralvorstandes stehen würde. Selbstverständlich müss-

ten gleichzeitig die Mittel hiezu gefunden werden.
Der Vorstand wird gleichzeitig beide Fragen prüfen und

wir hoffen, Ihnen bei der nächsten Versammlung definitive
Vorschläge bringen zu können, über die es möglich sein

wird zu diskutieren.
Dann wird der Moment^gekommen sein, einen Ent-

schluss zu fassen. — Für den Augenblick wären wir den

Kollegen dankbar uns ihre Ansicht darüber mitzuteilen.
Diese Frage ist für die Zukunft und die Tätigkeit unserer
Gesellschaft von grösster Wichtigkeit.

A. S.

AUSSTELLUNG IN VENEDIG

Auf der Basis des Beschlusses, welcher in der Delegierten-
Versammlung gefasst wurde, haben wir die notwendigen
Schritte getan, um ein Lokal an der internationalen Aus-
Stellung von 1909 in Venedig zu erhalten.

Es wurde uns eine sehr günstige Antwort zu teil und
wir können die Teilnahme unserer Gesellschaft als gesichert
betrachten, sobald es uns möglich sein wird, einer an uns

gestellten, von unserem Willen unabhängigen Bedingung
zu entsprechen.

Wir tun gegenwärtig die notwendigen Schritte, um
baldmöglichst im klaren zu sein.

Wir würden im Ausstellungspalast die Säle 4 und 5 ein-
nehmen, in welchen 1907 die Piemontesische Ausstellung
war. Sie enthalten etwa 80 Meter cimaise.

Bevor wir uns endgültig verpflichten, möchten wir un-
gefähr wissen, auf welche Zahl Teilnehmer unserer Gesell-
schaft wir rechnen dürfen und bitten zu diesem Zweck
die Künstler, welche an dieser Ausstellung teilzuneh-
men wünschen, sich beim Zentralvorstand anmelden
zu wollen.

Selbstverständlich ist diese Anmeldung nur ganz provi-
sorisch. Die Auswahl der Werke wird durch eine speziell
dafür ernannte Jury geschehen, doch müssen wir schon

jetzt wissen, ob die Zahl der eventuellen Teilnehmer uns

erlaubt, in finanzieller Hinsicht das Risiko dieses Unter-
nehmens zu übernehmen. Jeder Aussteller wird sich ver-
pflichten müssen, seinen Teil der Kosten zu tragen und

zwar im Verhältnis der Quadratmeter die er benützen
wird. Obschon es im gegenwärtigen Moment unmöglich
ist das Budget definitiv auszuarbeiten und einen definitiven

Preis festzusetzen, so kann immerhin angenommen wer-
den, dass für jeden Quadratmeter 100 Fr. notwendig sein
werden, damit der Vorstand die unumgänglich notwendi-
gen Ausgaben bestreiten kann.

Wir erwarten Antwort bis zum 15. Februar 1908.
An diesem Tag müssen wir eine bestimmte Antwort

geben.^Sollte die Zahl der Angemeldeten ungenügend sein,
so müssten wir auf die Verwirklichung dieses Projektes
verzichten.

STIFTUNG ZU GUNSTEN DER AUSSTELLUNG
IN VENEDIG

Der Zentralkassier erhielt soeben von Herrn de Saussure,

unserem Vizepräsidenten, die Summe von 50 Fr. zur Grün-
dung eines Fonds für die Ausstellung in Venedig. Dieser

Betrag stellt eine Steuer von einem Prozent dar, die sich
der Künstler auf den Verkauf einiger Bilder freiwillig auf-

erlegt hat.

Unserem Kollegen unseren besten Dank «Q« <//««

DIE ANKÄUFE DER EIDGENÖSSISCHEN
KUNSTKOMMISSION

Unsere Berner Kollegen beklagten sich kürzlich in sehr

ungeschickter Weise, über eine angebliche Bevorzugung
der welschen Künstler bei den Ankäufen, die durch die

eidgenössische Kunstkommission gemacht werden.
Es ist richtig, dass eine Anzahl unter ihnen bei der letz-

ten Municipal-Ausstellung in Genf bezeichnet wurden,
aber das genügt nicht um daraus zu schliessen, dass sie

gewöhnlich bevorzugt werden und unsere Kollegen in Bern

hätten die Mühe nicht scheuen sollen, sich genauer zu er-
kundigen. Ihre Reklamationen inussten naturgemäss das

Interesse der Mitglieder der Kunstkommission erwecken.

— Die Untersuchung, die dadurch veranlasst wurde, führte

zu einem überraschenden Resultat. Die welschen Künstler
wurden nicht nur nicht bevorzugt, sondern sie haben bei

weitem nicht den Teil des eidgenössischen Manna erhalten,
zu dem sie berechtigt gewesen wären.

Jeder urteile selbst :

Hier die Zahlen der Jahre 1906 und 1907, welche wir
in der Zusammenstellung finden, die der Herr Präsident
der Kunstkommission speziell gemacht hat, um auf den an

ihn adressierten Brief zu antworten.
Die Zahl der Mitglieder der Gesellschaft schweizerischer

Maler, Bildhauer und Architekten ist 345
Und zwar :

Künstler aus der deutschen Schweiz 150
» » französischen « 181

» » italienischen » 14
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